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Vom Reichstage. 


In der Sitzung vom Freitag waren anweſend der 
Reichskanzler, die Staatsſekretäre ꝛc. Die erſten drei 
Punkte der Tagesordnung: Anträge auf Einſtellung 
des Strafverfahrens gegen die Abgg. Geyer, Schmidt ⸗ 
Frankfurt, Zimmermann werden angenommen. Es 
folgt die weitere Berathung des Etats. 

Koscielski (Pole) iſt der Meinung, daß man 
zur Milltärvorlage erſt nach der Kommiſſionsberathung 
Stellung nehmen dürfe. Redner ſpricht ſich gegen 
einen Handelsvertrag mit Rußland aus. Ueber die 
Marineforderungen wird er ſich in der Kommiſſion 
äußern, doch ſeien auch bei der Marine Erſparungen 
nothwendig, die aber nicht bis zur Vernachläſſigung 
ihrer Aufgabe führen dürfen. Der Redner verwahrt 
die Polen gegen die Verdächtigung, als ob ſie einen 
Krieg heraufbeſchwören wollten. Wenn die Stunde 
des Vaterlandes geſchlagen haben würde, dann würden 
auch die Polen bei Deutſchland ſtehen. 

Haußmann (Volksp.) zollt der auswärtigen 
Politik des Reiches feine Anerkennung, ſchildert die. 
ſelbe aber viel konzilianter wie früher, beklagt es aber, 
daß die Regierung der Oeffentlichkeit zu wenig Mit⸗ 
theilung über die Beziehungen Deutſchlands zu den 
auswärtigen Mächten mache. Der Redner warnt vor 
der Fortſetzung einer nebelhaften, erfolgloſen und koſt⸗ 
ſpieligen Kolonialpolitik und bekämpft die Beſchränkung 
der Auswandererfreiheit. Die Taktik der Regierung 
in der Militärvorlage ſei durchaus eine verfehlte; 
hätte ſie die zweijährige Dienſtzeit freiwillig angeboten, 
dann hätte ſie ohne Weiteres Kompenſationen erlangt; 
der Redner ſpricht noch über die wirthſchaftliche Lage de. 

Graf Caprivi hält ſeine neuliche Behauptung von 
der mangelnden ſachlichen Kenntniß Richters über die 
Militärvorlage ſelbſt nach deſſen Vertheidigung durch 
Haußmann aufrecht. Die Militärvorlage führe den 
altpreußiſchen Grundſatz von der Gleichheit vor dem 
— und wor aus, Der Ban ſchlißt mit einem 
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abzugeben. 
v. Schalſcha (Zentr.) erörtert die gegenwärtige 
Lage ausführlich vom agrariſchen Standpunkte. 
Rickert (dfr.) wendet ſich gegen Koscielski und 
fordert ihn zu gemeinſamem Kampfe gegen die Schutz⸗ 
zölle und die Reaktion auf; erſt dann würden die Frei⸗ 
ſinnigen ihre Stellung zu den Polen ändern. Redner 
bemängelt die ſyſtemloſe Unſelbſtſtändigkeit des Reichs⸗ 
ſchatzamts und bekämpft die Marinemehrforderungen. 
Vom Schickſal der Militärvorlage hänge der zukünftige 
Stand des Etats ab. Die Freiſinnigen werden die 
Vorlage objektiv prüfen. Sie haben das größte Ver⸗ 
trauen zur jetzigen Leitung der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten Deutſchlands. Die Partei ſtehe der Vor⸗ 
lage nicht mit prinzipieller Oppoſition gegenüber. Sie 
wolle nur die Konſequenzen aus der zweijährigen 


Feuilleton. 


Berliner Stimmungsbilder. 
(Nachdruck verboten.) 


Moabit oder, um volksthümlich zu reden, 
das dortige „Kriminal“ iſt es wieder einmal, 
welches durch einen Senſationsprozeß die Augen 
der Berliner auf ſich zieht und ihr Intereſſe 
in lebhafter Weiſe feſſelt; und was ſelten der 
Fall iſt, dieſes Intereſſe wird nicht durch einen 
jener umfangreichen Mordprozeſſe erregt, bei 
denen es ſich um die Ahndung einer blutigen, 
die ganze Stadt erſchütternden furchtbaren That 
handelt, ſondern durch einen Beleidigungsprozeß, 
der, was ſchon für ſeine äußere Bedeutung 
ſpricht, im großen, nur bei außergewöhnlichen 
Veranlaſſungen benutzten Schwurgerichtsſaale 
verhandelt wird. „Prozeß Ahlwardt,“ 
das iſt gegenwärtig das Stichwort, welches 
immer neuen und ausführlichen Geſprächen wie 
Debatten den ſchier unerſchöpflichen Stoff 
darbietet; man mag hinkommen, wo man will, 
man mag die Pferdebahn beſteigen oder ein 
Reſtaurant beſuchen, man mag in einem viel⸗ 
beſuchten Laden verharren oder im Foyer eines 
Theaters promeniren, binnen ſo und ſo viel 
Minuten ſchlägt einem ſicher ſo und ſo viel 
Mal der Name Ahlwardt's an das Ohr, und 
man bekommt wider Wiſſen und Wollen die 
verſchiedenartigſten Vermuthungen und Urtheile 
zu vernehmen. die ſich häufig zu einem recht 
lebhaften Streiten Für und Wider zuſpitzen. 
Dieſes bei ähnlichen Prozeſſen ungewohnte 
Intereſſe zeigt ſich begreiflicher Weiſe noch 
deutlicher in der nächſten Umgebung des „Kri- 
minalß,* jenes maſſigen, rothleuchtenden Ge: 


Dienſtzeit ziehen, aber die gegenwärtige Vorlage ver⸗ 
lange A bed zu viel; ſoweit könne man nicht gehen. 

Der Reichsk anzler dankte dem Abg. Rickert 
für ſeinen wohlwollenden Ton gegen ihn und ſprach 
am Schluß der Rede die Hoffnung aus, Herrn Rickert 
von der Richtigkeit der Anſichten der Regierung ſo⸗ 
weit zu überzeugen, daß er ſeinen Standpunkt gegen 
die Militärvorlage aufgeben werde. Dieſe Aeußerung 
rief lebhaften Widerſpruch auf der linken Seite hervor. 

Nach einer Nachleſe, welche Abg. Bebel hielt 
gegenüber den verſchiedenen Angriffen der Vorredner 
auf die Sozialdemokratie, und welche, wie üblich, mit 
der Prophezeiung des allgemeinen Kladderadatſches 
a wurde die Diskuſſton geſchloſſen. 

Abg. Richter nahm Veranlaſſung, in einer per⸗ 
ſönlichen Bemerkung ſcharf . daß er ſich 
überhaupt nicht beſtimmen ließe durch Rückſichten per⸗ 
ſönlichen Wohlwollens und Mißwollens gegenüber 
einem Reichskanzler, ſondern nur durch ſachliche Rück⸗ 
ſichten, und daß er glaube berechtigt zu ſein, namens 
feiner Freunde auszusprechen, daß die freifinnige Partei 
einen anderen Standpunkt nicht kenne. Zugleich 
klärte er für ſeine Force auch alle früheren militäri⸗ 
ſchen Voten der Fortſchrittspartei vor der Fuſion 
durchaus zu billigen. Die neuerliche Bekehrung der 
Regierung zur zweijährigen Dienſtzeit habe dieſe Hal⸗ 
tung für vollauf berechtigt erkennen laſſen. — Nächſte 
Sitzung Sonnabend. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Dezember. 


— Der Kaiſer beſichtigte am Donnerſtag 
im Verein mit der Kaiſerin im Atelier des 
Bildhauers Schott den Entwurf des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals, der für das Kaiſerhaus in 
Goslar beſtimmt iſt. Am Abend wohnte das 


N ö bie 25 die Kaiſerin Friedrich 
in deren Palais. Freitag Mittag verreiſte der 
Kaiſer nach Dresden zum Beſuch des Königs 
von Sachſen. 

— Dementi. Der „Reichsanzer“ ſchreibt 
in ſeinem nichtamtlichen Theil Folgendes: 
„Durch die Zeitungen geht eine Nachricht, wo⸗ 
nach Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
den Ober⸗Präſidenten Staatsminiſter von 
Puttkamer in letzter Zeit in Audienz empfangen 
habe. Dieſe Nachricht iſt unbegründet; es zer⸗ 
fallen ſomit alle daran geknüpften Gerüchte. x 

— Das Präſidium des Reichs⸗ 
tages iſt Donnerſtag Nachmittag von der 
Kaiſerin Friedrich empfangen worden. 


TTVThꝙ]!!!!!!. Se RE Rat as ri ine bon” Thon Ray” okienn Dar Aug ae Fe welches ſich gebieteriſch im Nord⸗ 
weſten der Stadt, auf Moabiter Boden, erhebt; 
an gewöhnlichen Tagen bereits erfüllt und 
durchſummt wie von einem aufgeſtöberten 
Bienenſchwarm, ſind bei derartigen außer⸗ 
gewöhnlichen Gelegenheiten, wie der vorliegenden 
ſeine weiten Hallen und Flure, ſeine langen 
Gänge und breiten Treppenhäuſer durchpulſt 
von einem wahrhaft fiebrigen Leben und 
Treiben, das ſelbſt den Kühlſten und Unbe⸗ 
theiligſten ergreift und mitfortreißt. Die Welt⸗ 
ſtadt iſt ja reich an Exiſtenzen, die das Wort 
„Nichtsthun“ auf ihr Lebens banner geſchrieben 
haben und mit unglaublicher Gewiſſenhaftigkeit 
und Hingebung dieſer ihrer Parole nachkommen, 
mit ſtolzer Berechtigung ihren Titel als „Ren⸗ 
tier“ oder „Beamter a. D.“ führend; für viele 
von dieſen und auch noch für viele andere, die 
ſich durch Arbeitsloſigkeit oder auch eigenen 
Willen die nöthige freie Zeit ſchaffen, bildet 
ein ſolcher Prozeß einen Glanzpunkt ihres 
Nichtsthuns. Mit komiſcher Wichtigkeit bald, 
bald auch mit lächelnerweckender Schüchternheit 
ſtellen ſie ſich täglich ſchon lange vor dem Be⸗ 
ginn der Verhandlung im Kriminalpalaſt ein, 
ſchnüffeln hier und horchen da herum, drücken 
ih an den Wänden entlang, knüpfen Geſpräche 
mit den Gerichtsdienern an, plaudern mit 
Zeugen, beläſtigen jene Rechtsanwälte, mit 
denen ſie irgendwie einmal in die loſeſte Ver⸗ 
bindung gerathen, und umkreiſen einzeln wie 
in Gruppen, denn ſchöne Seelen finden ſich, 
den Schwurgerichtsſaal, um in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick in den Zuhörerraum zu 
wiſchen und dort in überſchwellendem Glücks⸗ 
gefühl bis zur letzten Sekunde der Verhandlung 
zu verharren. Denn „dabei geweſen zu ſein“, 
den Angeklagten geſehen, ſeine Stimme gehört, 
ſeine vertheidigenden Ausführungen verfolgt zu 
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— Ueber die Bismarck'ſche Kriegs⸗ 
politik in den ſiebziger Jahren hält der 
Verfaſſer des vielbeſprochenen Aufſatzes in der 

„Deutſch. Rev.“ ſeine früheren Mittheilungen 
vollſtändig aufrecht und behauptet ſogar, daß 
er im Beſitz authentiſcher Aeußerungen Kaiſer 
Wilhelms ſei, welche beweiſen, daß auch noch 
in ſpäterer Zeit ein Krieg mit Frankreich das 
vorherrſchende Ziel Bismarck'ſcher Aktion ge⸗ 
weſen ſei, ſo daß alle anderen Fragen der 
großen Politik dieſer Frage ſubordinirt geweſen 
wären. 

— Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes erledigte in der 
Sitzung am Freitag die erſten ſieben Para⸗ 
graphen des Vermögensſteuergeſetzes, 
welche von der Steuerpflicht und dem Umfange 
des ſteuerbaren Vermögens handeln. Die 
Paragraphen wurden ohne erhebliche Verände⸗ 
rungen angenommen. Es ſtellten ſich aber 
ſchon bei dieſer Diskuſſion die großen Schwierig⸗ 
keiten einer Definition des Vermögens heraus, 
namentlich in Bezug auf die ſelbſtſtändigen 
Rechte, insbeſondere in Betreff des Verlagsrechts. 
Mehrere Anträge, welche die Regierungs vor⸗ 
lage ſchärfer präziſiren wollten, wurden ab⸗ 
gelehnt. 

— Ueber die Kautionen der 
Bundesbeamten iſt dem Reichstage eine 
Novelle zugegangen, welche dahin geht, daß 
Amtskautionen durch Beſtellung eines Fauſt⸗ 
1 in einer in einem Schuldbuch des 


chs oder eines Bundesſtaats eingetragenen 


Forderung geleiſtet werden können. 

— Deutſches Schulweſen bei der 
Weltausſtellung in Chicago. Es 
wird offiziös die Mittheilung, daß vom Finanz⸗ 
miniſter eine namhafte Summe in den laufen⸗ 
Etat eingeſtellt ſei, mit welcher die Koſten der 
Entſendung von Delegirten der preußiſchen 
Unterrichtsverwaltung zur Weltausſtellung nach 
Chicago beſtritten werden ſollen. Dieſe De⸗ 
legirten haben die Aufgabe, die preußiſchen 
Unterrichtsverhältniſſe im Laufe der Ver⸗ 
handlungen der beabſichtigten internationalen 
Kongreſſe mündlich zur Darſtellung zu bringen. 
Das Auswanderungsgeſetz 
kommt demnächſt zur erſten Berathung im 


haben, das bedeutet für jene großſtädtiſchen 
Faullenzer die höchſte Seligkeit, das verleiht 
ihnen in ihren eigenen Augen eine ganz hervor⸗ 
ragende Bedeutung, und dieſer entſprechend iſt 
denn auch ihr Auftreten an den Stammtiſchen, 
deren Genoſſen mit einem aus Neid und Span⸗ 
nung gemiſchten Eifer ihren Erzählungen 
lauſchen und ihren Schlußfolgerungen andächtig 
zunicken: „Verknackt wird er, der Ahlwardt, 
ganz, gehörig, aber laſſen Sie 'n 'mal wieder 
erſt rauskommen, der macht noch Vielen zu 
ſchaffen, der riskirt's, er hat ja nichts zu 
verlieren!“ — — 

Das Getriebe der Weltſtadt iſt erfreulicher 
Weiſe zu abwechſelungsvoll, um ſich während 
einer beſtimmten, wenn auch nur kurzen Friſt 
von einem Thema, mag dies auch noch ſo 
feſſelnd ſein, beherrſchen zu laſſen, und ſo wird 
auch das Echo dieſes Prozeſſes ſehr bald nach 
ſeiner Beendigung verhallen in der weih⸗ 
nachtlichen Stimmung, die Berlin all⸗ 
mählig umfängt. Mehr und mehr ſendet ja 
bereits das Feſt ſeine freundlichen Vorboten 
voraus; in der Nähe unſerer verſchiedentlichen 
Bahnhofs ⸗Güterſchuppen hat ſich ſchon eine 
ſtattliche Verſammlung von Tannenwäldern 
eingefunden, deren friſches Grün und harziger 
Duft uns einen lieben Gruß aus den Thälern 
des Rieſengebirges und den Thüringer Wäldern 
bedeutet, beim Einbruch der Dämmerung 
rufen uns auf den Straßen und Plätzen ver⸗ 
frorene Kinderſtimmen ihr monotones, oft jo 
herzbewegendes: „Kaufen Sie Schäfchen, lieber 
Herr, kaufen Sie Hampelmänner!“ zu, und 
rothe Händchen halten uns bittend die Nichtig⸗ 
keiten aus Pappe und Holz entgegen, in den 
Schaufenſtern der Läden flimmert und funkelt 
es auf von allerhand prächtigen und koſt⸗ 
ſpieligen Dingen, die ſich uns in lockendem Auf⸗ 
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Reichstage. Ein einheitliches Auswanderungs⸗ 
geſetz iſt für das Reich eine Nothwendigkeit. 
Bisher war die Angelegenheit durch Geſetze der 
Einzelſtaaten geregelt, insbeſondere durch ein 
preußiſches Geſetz von 1853 und durch Geſetze 
von Bremen und Hamburg aus neuerer Zeit. 
Im Jahre 1878 machte Fritz Kapp den Verſuch, 
im Reichstage die Materie zu regeln durch 
Einbringung des Entwurfes eines Aus wande⸗ 
rungsgeſetzes. Daſſelbe gelangte aber nicht über 
die Kommiſſionsberathung hinaus. Fritz Kapp 
hatte lange Jahre hindurch in New⸗York zu 
den Komitees gehört zum Schutze deutſcher 
Auswanderer. Sein Geſetzentwurf war durch⸗ 
weht von dem Geiſte der praktiſchen Fürſorge 
für arme und unwiſſende Auswanderer. In 
dem jetzigen Entwurf der Regierung ſind die 
Beſtimmungen zum Schutz der Auswanderer 
vermiſcht mit Beſtimmungen, welche von agra⸗ 
riſcher Seite zum Schutz gegen Auswanderung 
befürwortet worden ſind. 

— Der preußiſche Oberkirchen⸗ 
rath über den Fall Harnack. Aus 
kirchlichen Kreiſen wird dem „Berl. Tagebl.“ 
geſchrieben: Der Zirkularerlaß des preußiſchen 
Oberkirchenrathes an die Generalſuperintendenten 
muß überall Erſtaunen und Mißbilligung her⸗ 
vorrufen, wo man das Volksleben nicht der 
Orthodoxie ausgeliefert zu ſehen wünſcht. Es 
darf wohl geſagt werden, daß die kürzlich er⸗ i 
Kun ee nic Mittelparteilers zum 1 

zepräſidenten des enrathes, 
andern zu derſelben Partei erg Herrn 
zum Generalſuperintendenten der Kurmark etwas 
anderes erwarten ließ als einen derartigen Erlaß 
Man ſieht aber, wie es mit dem Einfluſſe ſolcher 
Männer beſtellt iſt, wenn ſie in eine ganz 
andersartige Umgebung hineingeſtellt werden. 
Sie ſehen es als ein Vorrecht ihrer führenden 
Stellung an, den anderen folgen zu dürfen. 
Geradezu peinlich muß es berühren, daß der 
Oberkirchenrath die Perſon des Kaiſers in dieſe 
Debatte hineinzieht. Auf wen ſoll denn damit 
ein Eindruck gemacht werden? Freuen werden 
ſich deſſen nur die Demagogen, denen auch des 
Königs Namen für ihre Parteizwecke gerade 
gut genug iſt. Alle edler Denkenden — und 
wir hoffen, daß ſolche in der een rufen nescchs nahe Inserenten nee RR BR c ehem 


bau zeigen, und wachſend von Tag zu Tage 
durchzieht die brauſende, die lärmende Stadt 
eine ſtille Ahnung kommender heiliger Stunden, 
deren poeſieumwobener Zauber ſelbſt die ſpott⸗ 
und witzluſtigen Berliner bezwingt und ſie 
beſſere Freude vermuthen läßt, als wie ſie die 
raſtloſe Jagd nach Glück und Erwerb in ihrem 
Gefolge hat. Ah, welch' ein Hoffnungsſchimmer 
zieht ſchon jetzt von dem beglückenden Feſte 
aus, wie ſtrahlt er hinein in die entlegenen 
Gaſſen, wie erleuchtet und verſchönert er ſo 
manche armſelige Stube, wie gaukelt er fröh⸗ 
liche Bilder den Bedrückten und Bedrängten 
vor, doppelt bedrückt und doppelt bedrängt in⸗ 
mitten der von Selbſtſucht und hartem Da⸗ 
ſeinskampfe erfüllten volkreichen Quartiere, in 
denen ſich jetzt tauſende und abertauſende 
fleißiger Hände regen, um allerhand nützlichen 
und ſpieleriſchen Tand zu fertigen, der ſeinen 
emſigen Herſtellern und Herſtellerinnen einige 
Groſchen 115 Feſte eintragen ſoll. 

Ja, das Feſt, es ſoll Alles gut machen, 
was das Jahr bisher verſäumt, und das iſt 
viel, ſehr viel; wenige nur giebt es unter den 
Geſchäftsleuten und den Gewerbetreibenden, 
unter all' Denen, welchen es nur gut geht, 
wenn die Zeiten gut ſind, die mit ihm, dieſem 
krankheitreichen, handellähmenden Jahre, zu⸗ 
frieden ſind; die Mehrzahl von ihnen ſchaut 
recht trübe und ſorgenvoll drein, zumal man 
fürchtet, daß der Winter bei uns nicht allzu 
lebhaft werden und hierdurch manche Gelegen⸗ 
heit zum Gewinn fortfallen wird. Den Hofs 
feſtlichkeiten ſind diesmal durch den Umbau des 
Weißen Saales beſtimmte Grenzen geſetzt und 
von großen Bällen im altersgrauen Schloſſe 
muß diesmal gänzlich abgeſehen werden, viele 
der erſten Geſellſchaftskreiſe folgen meiſtens dem 
Beiſpiel des Hofes, andere vornehme Familien, 
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— Ahlwardtprozeß. Die weiteren 
Ausſagen der Zeugen am Freitag ergeben, daß 
es ſich überall nur um kleinere Unregelmäßig⸗ 
keiten gehandelt habe, für welche die Fabrik 
nicht verantwortlich zu machen ſei. Die Be⸗ 
hauptungen, daß ſeitens Löwes den Arbeitern 
Geldverſprechungen gemacht worden ſeien, 
werden von Ahlwardts Zeugen nicht beſtätigt. 
Ein Pferdebahnkutſcher, der von einigen ge⸗ 
ſprungenen Gewehrläufen erzählt haben ſoll, 
beſtreitet das ganz entſchieden. Ferner verlas 
Oberſtlieutenant Glößnitz ein Schreiben 
des preußiſch. Kriegsminiſteriums, 
wonach ein angebliches Schreiben des Oberſt⸗ 
lieutenants Kretzſchmar über die Untauglichkeit 
der Gewehre bei dem Kriegsminiſterium einge⸗ 
gangen ſein ſoll, ferner ſei das 7. Armeekorps, 
wo hauptſächlich Gewehre geſprungen ſein ſollen, 
gar nicht mit Löwe'ſchen Gewehren bewaffnet 
und endlich von angeblichem Anhalten eines 
geſtohlenen Gewehrs 1888 in Dortmund, daß 
als Beweis für ein Hinausſchaffen nach dem 
Ausland angegeben war, iſt nach dortigen Er⸗ 
mittelungen nichts bekannt. An neuen Zeugen⸗ 
vorladungen wurde die Vernehmung des 
Berliner Polizeipräſidenten und des Herrn von 
Langen anläßlich der Behauptung der Ueber⸗ 
mittelung der Ahlward'ſchen Broſchüre vor der 
Veröffentlichung beſchloſſen. 


— 


Kirche vorhanden ſind — werden dies Ver⸗ 
fahren nur bedauern können. Ja, wenn 
wenigſtens noch die Stellungnahme des Kaiſers 
richtig wiedergegeben wäre! Aber ſelbſt das 
iſt durchaus nicht der Fall. Es wird aus dem 
Zuſammenhang herausgenommen, daß der Kaiſer 
ſein Feſthalten an der Gottheit Chriſti zum 
Ausdruck gebracht habe, aber es wird der Zu⸗ 
ſammenhang ſelbſt verſchwiegen, in dem es 
heißt: „Es giebt in Glaubensſachen keinen 
Zwang.“ Nennt man das ein Kaiſerwort 
zitiren, wenn man ihm ſeine Spitze abgebrochen, 
wenn man ſeine Pointe getödtet hat? Sind 
nicht das perſönliche Bekenntniß des Kaiſers 
und der Ausdruck ſeiner Toleranz zwei zu⸗ 
ſammengehörige Dinge, die man zu trennen 
ſchlechterdings kein Recht hat?! 


— Der Senat von Hamburg hat 
die ſtreitige Frage wegen Honorirung der Cho⸗ 
lera⸗Aerzte nachträglich in befriedigender Weiſe 
geregelt. Alle Aerzte, denen kein beſtimmtes 
Honorar zugeſichert war, werden pro Tag 20 Mk. 
erhalten. 

— Expedition Wißmann. Bei der 
Ausführungskommiſſion des deutſchen Anti» 
ſklavereikomitees find am 29. November eine 
Reihe von Berichten des Majors v. Wißmann 
und feines Adjutanten Dr. Bumiller einge 
troffen, welche vom 7. Auguſt bis zum 27. 


cyclica nicht verſtimmt werde, ließ ihn der Papſt 

durch den Großfürſten Sergius im Voraus in⸗ 

formiren. Der Papſt habe außerdem auch mit 

einer Großfürſtin davon geſprochen, daß eine 

allgemeine Abrüſtung ſehr wünſchenswerth ſei. 
Spanien. 

In Madrid zeigt ſich in der Bevölkerung 
große Unzufriedenheit darüber, daß der bis⸗ 
herige Bürgermeiſter ſeines Amtes enthoben 
worden iſt. Im Laufe des Donnerſtag Abend 
wurden demſelben große Ovationen dargebracht. 
Graf Ramiro wurde zum neuen Bürgermeiſter 
der Stadt Madrid ernannt. 

Frankreich. 

Die Miniſterkriſis rückt immer noch nicht 
von der Stelle. Caſimir Perier weigert ſich 
noch beharrlich in das Kabinet einzutreten. Da 
Freycinet in der Panamaſache ebenfalls kom⸗ 
promittirt erſcheint, indem für ſein Blatt „Le 
Telegraphe“ 240 000 Franks gezahlt wurden, 
ſo kann von dem Eintritte Freycinets in das 
Kabinet nicht die Rede ſein. 

In Folge einer am Freitag ſtattgehabten 
Konferenz mit mehreren maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten lehnte Briſſon die Bildung des 
Kabinets definitiv ab. Die Situation iſt völlig 
verworren. 

Die Panama ⸗Unterſuchungskommiſſion bat 
weitere Vernehmungen vorgenommen, bei denen 
zunächſt beabſichtigt war, die Namen der Em⸗ 


vermehrt, eine Abtheilung von 300 Mann hat 
die egyptiſchen Poſten bei den Brunnen von 
Marad angegriffen. 

Auſtralien. 

Aus Samoa ſind höchſt beunruhigende 
Nachrichten hier eingegangen. Bei einem all⸗ 
gemeinen Aufſtand der dortigen Eingeborenen 
zu Gunſten Mataafes ſoll Apia eingeäſchert, 
und viele Europäer ſollen ermordet worden ſein. 
Ein Theil des auſtraliſchen Geſchwaders if 
nach Apia abgedampft. 


FFF 
Provinzielles. 


Neuteich, 1. Dezember. [Mefjerhelden.] Geſtern 
gegen Mittag kamen zwei Burſchen vor das Stell⸗ 
macher Reinke'ſche Haus in Neukirch und zerſchlugen 
aus reinem Uebermuth mehrere Fenſterſcheiben. Als 
der Amtsdiener, um Ruhe zu ſtiften, herbeikam, fielen 
die Burſchen, die Arbeiter Labjinski aus Pordenau 
und Schimnowski aus Neukirch, über ihn her und 
brachten ihm mehrere Meſſerſtiche bei; auch ein zu 
Hilfe eilender Stellmacher erhielt einen Meſſerſtich in 
die rechte Seite. Als die beiden Meſſerhelden ſahen, 
daß ihre Opfer mit Blut überſtrömt waren, gingen 
ſie ihrer Wege, kehrten aber noch einmal zurück, um 
den Gartenzaun zu zertrümmern. Dem telegraphiſch 
herbeigerufenen Gendarm W. gelang es, den einen der 
agel zu verhaften, während der andere die Flucht 
ergriff. 

Elbing, 2. Dezember. [Ein großes Gaunerſtück! 
iſt in der Nacht zu geſtern bei dem Herrn Gemeinde⸗ 
Vorſteher Taubenſee in Zeyer verübt worden. Es 
ſind demſelben nemlich eine bedeutende Anzahl ſeiner 


September reichen. Nach dem letzten Bericht iſchereigeräthſchaften, welche vor d uſe zum 
des Majors aus Thiromo, den 7. September Ausland. e 105 Kai ee a Eiofuen ufgehäng! bare, tt h den See 

5 ® rau, orden, wo err T. en 
1892, befand ſich die geſammte Expedition, mit Oeſterreich⸗Ungarn. miniſter Ricard hatte dem Staatsprokurator weſcnllicher Sade erleidet. Schon zwei Jahre 


Ausnahme des Dampfers „Pfeil“ und des 
Majors mit ſeiner unmittelbaren Begleitung 
in Port Ravald. Der Dampfer „Pfeil“ iſt 
vorläufig, bis das Waſſer des Schire wieder 
ſteigt, bei Pinda an der Mündung des Jin⸗ 
Jin in den Schire 50 Seemeilen oberhalb von 
Port Ravald ſtationirt worden, während der 
Major nach Chiramo voraufgegangen war. 

— Koloniales. Die deutſche Kolonial⸗ 
Geſellſchaft für Südweſt⸗Afrika hatte in ihrer 
letzten Verwaltungsraths⸗Sitzung die Abtretung 
des Kaokolandes an Ingenieur Scheidtweiler 
beſchloſſen. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt nun 
hierzu, daß die Kolonial⸗Geſellſchaft alle Rechte, 
die ſie als Rechtsnachfolgerin des verſtorbenen 
Lüderitz in dem Kaokolande beſitzt, mittelſt Ver⸗ 
trages an eine durch Herrn Scheidtweiler zu 
begründende Geſellſchaft zu dem Preis von 
einer Million Mark verkaufte. Die „Voſſiſche“ 
übt nun an der Geſellſchaft eine ſcharfe Kritik 
und theilt gleichzeitig mit, daß dieſe (die Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft) neuerdings auch gegen das 

Nachtragsabkommen zur Damaraland⸗Konzeſſion 
2 50 Bogen ſtarkes Proteſtſchreiben an das 
Auswärtige Amt richtete. 

— Sozialdemokratiſche Revolte. 
In Berlin fand am Freitag Vormittag eine 
ſozialdemokratiſche Verſammlung in der Ge⸗ 
orgenkirchſtraße ſtatt. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben zogen die Theilnehmer in größeren 
Trupps nach dem in unmittelbarer Nähe ge⸗ 
legenen Friedrichshain. Den Aufforderungen 
der zahlreich erſchienenen Schutzmannſchaft, aus⸗ 
einander zu gehen, wurde nicht Folge geleiſtet. 
Als einige Rädelsführer zur Wache geführt 
werden ſollten, begann ein regelrechter Angriff 
auf die Beamten, welche jedoch ganz energiſch 
eingriffen und von der blanken Waffe Gebrauch 
machten. Es wurde eine ſtarke Abtheilung 
Kriminalbeamter herbeigezogen, welcher es dann 
im Verein mit den Schutzleuten gelang, die 
Verhaftungen vorzunehmen und die angeſammelte 
Menge zu zerſtreuen. 


—— — WERE SERETEEESE) 
deren Palais ſonſt im Winter häufig von 
hellſtem Lichterglanze erſtrahlt, wollen im Süden 
verbleiben, kurz, die Ausſichten für eine froh⸗ 
ſinnige, flotte Geſellſchafts⸗Saiſon ſind recht 
gering, und den großen öffentlichen Bällen 
wird ein weiter Spielraum verbleiben. 

Mit der Ungunſt der ganzen Zeitvethältniſſe 
hängt es zuſammen, daß wieder ein neuer 
Theaterkrach, der dritte glücklich, zu ver⸗ 
zeichnen iſt: das Thomas⸗Theater wird bald 
nicht mehr unter dieſem Namen, und viel» 
leicht unter keinem anderen überhaupt mehr, 
exiſtiren! Emil Thomas, der luſtige Poſſen⸗ 
reißer, hat kein Glück und Stern als Theater⸗ 
direktor, mehrere Bühnen ſind unter ihm ſchon 
zu Grunde gegangen, und nun iſt auch ſein 
neueſtes Theaterkind an Lebensſchwäche dahin⸗ 
geſiecht und wird demnächſt auf dem Wege der 
Zwangsvollſtreckung zur Verſteigerung gelangen. 
Die Kunſt, die wahre Kunſt hat keinen Grund 
zur Klage über das Verſchwinden des Thomas⸗ 
Theaters aus den Reihen der Berliner Bühnen, 
und es wäre gar nicht ſchade, wenn dieſe oder 
jene der letzteren noch nachfolgte, denn die 
„Kunſt“, die auf dieſen ſogenanten „Poſſen · 
Theatern“ ausgeübt wird, ſie iſt aus dem 
größten Blödſinn und den denkbarſten Ab⸗ 
geſchmacktheiten zuſammengeſetzt und will in 
erſter Linie einigen gutgewachſenen Schau⸗ 
ſpielerinnen fünften und Choriſtinnen letzten 
Ranges die Gelegenheit zu möglichſt häufigem 
Koſtümwechſel und noch häufigeren Dekolle⸗ 
tirungen bieten. Und das Schlimmſte: dieſe 
unglaublich faden Stücke gehen unter der 
Spitzmarke des „ienfationellen Erfolges“ als 
„Berliner Poſſe“ in die Provinz, und die 


hintereinander iſt, wie die „E. Z.“ ſchreibt, durch eine 
ähnliche That ein anderer Schiffer geſchädigt worden, 
und nimmt man an, daß auch dieſes Mal ein Rache⸗ 
akt vorliegt und ein und dieſelbe Perſon der Thäter 
iſt. Hoffentlich gelingt es, den Thäter zu ermitteln 
und ihn der wohlverdienten Strafe zuzuführen. 

h. Landsberg a. W., 2. Dezember. [Auswande⸗ 
rung jüdiſcher Einwohner.] Infolge der Wahl Ahl- 
wardts haben viele jüdiſche Geſchäftsleute in Friede⸗ 
berg und Umgegend ihren Wohnort bereits verlaſſen. 
Wie es heißt, würden noch weitere Auswanderungen 


ſtattfinden. 
(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


In der Sitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes vom Freitag gab der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe ſelbſt eine prin⸗ 
zipielle Erklärung ab, die ſich zunächſt gegen 
die Angriffe auf Ungarn richtete und ausſprach, 
daß die Regierung unverrückbar auf dem Boden 
der Verfaſſung ſtehe und am bisherigen Ver⸗ 
hältniß zu Ungarn feſthalte. In Bezug auf 
den Dispoſitionsfonds brachte Graf Taaffe den 
ſchon in der Preſſe kundgegebenen Entſchluß 
zum Ausdruck, die Abſtimmung nicht als Ver⸗ 
trauens⸗ oder Mißtrauensvotum anzuſehen. 
Darauf wurde der Dispoſitionsfonds mit 167 
gegen 146 Stimmen abgelehnt. 

Wie polniſche Blätter berichten, ſoll der 
Reichsrath aufgelöſt werden, falls keine Löſung 
der Kriſis herbeigeführt werden könnte. 

Die Demiſſion des Miniſters Kuenburg ſoll, 
wie verlautet, bereits angenommen ſein. 

In Wien wurde am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag eine große Verſammlung erwerbaloſer 
Arbeiter wegen drohender Sprache und 
lärmender Szenen durch die berittene Polizei 
zerſtreut. N 

Der offiziöfe „Nemzet“ beurtheilt die 
Situation in Cisleithanien ungünſtig. Die 
Reaktion habe mit Hilfe der radikalen Nationa⸗ 
litäten ihr Haupt erhoben und hierin liege eine 
große Gefahr. Ungarn werde aber gewiß dafür 
ſorgen, daß die öſterreichiſche Kriſis nicht der 
Reaktion zu gute komme. 

Die Annäherung zwiſchen Apponyi und 
Weckerle macht ſichtlich weitere Fortſchritte. Bei 
dem Banket, welches das Landeskaſino in 
Budapeſt zu Ehren Weckerle's gab, nahm 
Apponyi Gelegenheit, dem Miniſter in einem 
Trinkſpruche ſein volles Vertrauen auszudrücken. 
Weckerle dankte in herzlichſten Worten. 

Italien. 

Ein engliſches Blatt meldet, der Papſt be⸗ 
reite eine Encyclica vor behufs Einladung der 
griechiſchen Kirche ſich mit der römiſchen wieder 
zu vereinigen. Damit der Zar durch die En⸗ 
— , ... ͤ . 


Beaurepaire den Befehl ertheilt, die 26 Cheks, 
welche die Bank Thierrs von dem Baron 
erhalten hatte, zu ſiſtiren. Beaurepaire hat das 
auch gethan, die Cheks aber, ſo weit er ſie 
erreichen konnte, einfach, wie er dies früher 
im Prozeß Wilſon gethan, den Akten überwieſen. 
Von den 10 Millionen, welche Baron Reinach 
erhalten hat, zahlte er an Rothſchild die dem⸗ 
ſelben ſchuldige Summe von einer Million 
und 40 000 Franks an den Kredit mobilier. 
Wo der Reſt des Geldes geblieben iſt, hat ſich 
noch nicht feſtſtellen laſſen. Das Pariſer Haus 
Rothſchild theilt die Nummern zweier Cheks 
mit, welche aber in Frankfurt a. M. ausgegeben 
waren. In der Kammer verlangt man unbe⸗ 
dingt die Bekanntmachung der Chek⸗Signaturen. 
Die Stimmung iſt eine ſehr erregte und die 
Oppoſition hat die Abſicht kund gegeben, jedes 
Kabinet ſtürzen zu wollen, welches die Bekannt⸗ 
machung der Namen verweigern ſollte. 

Ein in Paris als Spion verhafteter 
Deutſcher bewohnte unter dem Namen Luskina 
das Hotel de France im Quartier Saint⸗ 
Germain und verkehrte mit hochſtehenden 
Offizieren. Derſelbe ſoll, von zwei Geheim⸗ 
poliziſten verfolgt, Italien, Deutſchland und 
Rußland bereiſt und die Grenze beſichtigt 
haben. (2 ) 


Lokales. 
Thorn, 3. Dezember. 


— [Die Adventszeit] iſt wieder 
da und verleiht dem ganzen Dezember einen 
Reiz, wie ihn kein anderer Monat aufweiſen 
kann. Nicht allein, daß uns dieſe Zeit durch 
unſere Erinnerungen an fröhliche Kindertage 
ſo lieb und werth iſt, erſcheint ſie uns auch 
deshalb fo reizvoll, weil fie die Zeit geheimniß⸗ 
voller Vorbereitungen, ſüßer Ahnungen und 
freudiger Ueberraſchungen darſtellt. Und die) 
langen Abende mit den traulichen Dämmer⸗ 
ſtunden, in denen es ſich ſo angenehm träumen 
läßt, ſie ſind wundervoll poetiſch. Die Er⸗ 
innerung trägt uns zurück ins treue Eltern⸗ 
haus, wo die Mutter in ſolchen Dämmer⸗ 
ſtunden den Kindern von den Wölfen und dem 
beſchneiten Walde erzählte, wo Aſchenbrödel 
und Schneewittchen und alle die anderen ewig 
jungen Geſtalten der deutſchen Märchenwelt 
in all' ihrer Herrlichkeit ihren Einzug bei uns 
hielten. Und wenn die Mutter dann die An⸗ 
kunft des Chriſtkindes verkündete, wie glänzten 
da die Augen der Kleinen, wie pochten ſtürmiſch 
die Herzen! Unauslöſchbar für das ganze 
Leben hat ſich uns die Erinnerung an dieſe 
winterlichen Dämmerſtunden eingeprägt, und 
gerade jetzt in der Adventszeit wird das Rückert⸗ 
ſche Dichterwort wahr: „Aus der Jugendzeit, 
aus der Jugendzeit klingt ein Lied mir 
immerdar!“ 

— [Eine ſeltene Feier! beging geſtern 
die bieſige Loge zum Bienenkorb. Es wurde 
die 50jährige Mitgliedſchaft des Kaufmann Herrn 
L. Borchardt, welcher am 2. Dezember 1842 in 
den Orden eingetreten iſt, feſtlich begangen. 
Zu der Feier hatten ſich die Mitglieder be⸗ 
ſonders zahlreich eingefunden. 

— [Der Final ⸗Abſchluß Oktober 
1891/92 der ſtädtiſchen Forſtverwaltung ſoll 
ein recht erfreuliches Bild geben; derſelbe ſoll 
einen Geſammtüberſchuß von 61000 M. nach⸗ 
weiſen, von welchem noch 19 000 M. verfügbar 
ſind; dies Reſultat iſt ein ſehr günſtiges, wenn 
man erwägt, daß etwa 2500 Morgen Wald 
für etwa 600 000 M. verkauft, dagegen neue 
Forſtländereien, Ollek, Roſenberg, Barbarken 
im Ankaufswerth von nur 200 000 M. hinzu⸗ 
getreten ſind. Wir verdanken das Reſultat der 
ſtreng forſtwiſſenſchaftlich geregelten Verwaltung: 
die Forſtdeputation wirthſchaftet nicht nur ſpar⸗ 
ſam, ſondern ſie verfolgt auch aufmerkſam die 
Konjunkturen in Holzpreiſen und ſucht ſie zu 
Gunſten der Stadt zu benutzen. 

— [Sinfoniekonzert.] Die Sinfonie⸗ 
konzerte der Kapelle des 61. Jafanterieregiments 
unter der bewährten Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Friedemann bringen dem muſikliebenden 
Publikum eine Reihe von Muſikwerken zu 
Gehör, die man ſonſt nur in Künſtlerkonzerten 
zu hören bekommt. Es ſammelt ſich denn auch 
ſtets eine wirkliche kunſtverſtändige Gemeinde 
im Saale des Artushofes, die dankbar entgegen⸗ 
nimmt, was das Programm bietet. Und das 
Programm iſt in der That ein ganz vorzüg⸗ 
liches. Hatte ſich ſchon das erſte Sinfoniekonzert 
in dieſer Saiſon einer guten Aufnahme zu 
erfreuen, ſo war das geſtrige zweite Konzert 


Belgien. 

Nachdem die Regierung dem Antwerpener 
Ausſtellungskomitee aufgegeben hat, ſich mit 
dem Brüſſeler Komitee wegen einer gleichzeitigen 
Ausſtellung in beiden Städten zu verſtändigen, 
hat die Stadt Antwerpen nunmehr gänzlich 
auf das Ausſtellungsprojekt verzichtet. Das 
Brüſſeler Komitee hegt die Hoffnung, deſto er⸗ 
folgreicher eine Brüſſeler allgemeine Ausſtellung 
ſchaffen zu können. 

In Tilleur kam es am Donnerſtag vor 
der Horlozzeche zwiſchen ſtrikenden Bergleuten 
und Gendarmen zu einer förmlichen Schlacht. 
Die Strikenden griffen mit Steinen an, worauf 
die Gendarmen Feuer gaben. Ein Arbeiter 
wurde getödtet, viele verwundet. Der Ausſtand 
auf der Horlozzeche iſt vollſtändig. 

Großbritannien. 

Der oberſte Gerichtshof hat die Berufung 
des Anarchiſten Frangois gegen den Beſchluß 
des Polizeigerichtshofs von Bow⸗Street, welcher 
das Auslieferungsgeſuch der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung genehmigte, abgelehnt. Francois 
wird ſomit an Frankreich ausgeliefert werden. 

An der am Donnerſtag in London ſtatt⸗ 
gehabten Mitternachtsdemonſtration der Arbeits⸗ 
loſen, deren Zug von einer ſtarken Polizei: 
truppe begleitet war, nahmen etwa 500 Per⸗ 
ſonen unter Singen und Pfeifen der Mar⸗ 
feillaife Theil, wurde jedoch nach Paſſirung 
der City von einer beim Juſtizpalaſt harrenden 
ſtarken Polizeiabtheilung zerſprengt. — Die 
Anarchiſtenklubs hielten geſtern anläßlich der 
Verwerfung von Frangois' Berufung gegen 
ſeine Ausweiſung ein Entrüſtungs⸗Meeting ab, 
wobei Drohungen der Rache gegen die engliſchen 
Richter für den Fall, daß Frangois in Frank⸗ 
reich abgeurtheilt wird, in maßloſer Sprache 
wiederholt wurden. Die Preſſe billigt ein⸗ 
ſtimmig die Ausweiſung. 

Türkei. 


Die Pforte beabſichtigt demnächſt, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung zur gemeinſamen Feſtſtellung 
der genauen Grenze von Tripolis und Tunis 
aufzufordern. 


Provinzler haben recht, ſehr recht, wenn ſie 
ſpöttiſch die Achſeln zucken und ironiſch fragen, 
ob dieſes thörichte Zeug den berühmten und ge⸗ 
fürchteten „Berliner Witz“ bedeuten ſolle? 
„Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich 
ein“ — wenn wir zu Eleonore Duſe 
übergehen, deren fernere Gaſtſpielrollen von 
dem gleich ſtarken Erfolge begleitet ſind, wie 
ihr erſtes Auftreten. Zwar hat die erſte 
ſtürmiſche Begeiſterung ihr Uebermaß verloren, 
einige ruhigere Beſonnenheit und ein gerechteres 
Abwägen hat ſich in die anfänglich leidenſchaft⸗ 
liche Bewunderung gemiſcht, aber es bleibt 
noch genug an huldigender Anerkennung übrig, 
um dieſer nervöſen Italienerin den Platz als 
erſte lebende Tragödin zu laſſen. Der Duſe 
Spiel bedeutet den Gipfel der naturaliſtiſchen 
Kunſt im beſten Sinne; es iſt immer ein 
Stud ihres Selbſt, was fie uns giebt, immer 
aber auch das Stück einer leidenſchafts bewegten, 
flammenden Seele, die Alles fordert und er⸗ 
zwingt oder Alles verliert. Derartige Frauen⸗ 
charaktere, wie die „Fedora“ in dem gleich⸗ 
namigen Sardou'ſchen Schauspiele und die 
„Clotilde“ in deſſelben Autors „Fernande“, 
gelingen ihr denn auch am Ueberzeugendſten, 
während fi in ihre Darſtellung der Ibſen'ſchen 
„Nora“ manchmal ein zu fremdartiger Zug 
miſchte, der dieſe Geſtalt in eine andere Be⸗ 
leuchtung rückte, wie ſie der Dichter beabſichtigt. 
Nun, jedenfalls eine gottbegnadete, eine geniale 
Künſtlerin, die lange in unſerer Erinnerung 
haften und deren Wiedererſcheinen uns ſtets 
von Neuem willkommen ſein wird! 
Paul Lindenberg. 


Orient. 

Die Nachrichten aus dem Sudan lauten 
höchſt beunruhigend. Wady Halfa wird von 
einer ſtarken Derwiſcharmee bedroht. Wie der 
„Times“ aus Kairo gemeldet wird, haben ſich 
die Streitkräfte der Derwiſche bei Dongola 


ebenfalls recht gut beſucht und die Zuhörer 
folgten der Ausführung deſſelben mit großem 
Intereſſe. Der erſte und zugleich der Haupt⸗ 
theil wurde von der Mozart'ſchen Jupiter⸗ 
Sinfonie Nr. 4 (C-dur) ausgefüllt, eines jener 
fröhlichen und heiteren, und dabei doch beſonders 
im Finale durch die Pauken majeſtätiſchen Werke 
des unſterblichen Meiſters. Die Wirkung war 
eine dem Werke entſprechende, beſonders fand 
das Andante cantabile eine ſehr ſubtile Aus⸗ 
führung. Das Orcheſter gab ſein Beſtes und 
die Zuhörer ließen es an warmem Beifall nach 
jedem Satz nicht fehlen. Der zweite Theil 
brachte die reizende Ouvertüre zu „Shakespeares 
Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, das Vorſpiel zur Op. „Die Königin 
von Saba“ von Goldmark, die unſeres Wiſſens 
hier zum erſten Male zu Gehör gebrachten 
„Weihnachts⸗Glocken“ aus „Der Kinder⸗Chriſt⸗ 
abend“ von Niels W. Gade und die „Ungariſche 
Rhapſodie“ Nr. 1 (F-dur) von Lißt, die dem 
ganzen Konzert die Krone aufſetzte, und deren 
Tempo, wie es von der Kapelle genommen 
wurde, entſchieden nach den Intentionen des 
Komponiſten das einzig richtige war. Sie war 
daher auch von hinreißender Wirkung und das 
Publikum kargte mit ſeinen Dankesbezeugungen 
nicht. 

i Der Verfertiger 
dieſer Wetterſäulen auf einigen Plätzen in 
Berlin hat der Stadt Thorn angeboten, auch 
hier einige ſolcher Säulen zu errichten; aller⸗ 
dings ſagt er nicht, daß er die Koſten über⸗ 
nehmen will und die Stadt wird ſich dieſen 
Luxus nicht erlauben können; die Säulen in 
Berlin ſind über 6 Meter hoch und koſten 
4000 M. das Stück. 

— [Die Aufhebung) bezw. Milderung 
der Grenzſperre dürfte nun, nachdem die Cho⸗ 
lera in Rußland doch nur noch ſporadiſch auf⸗ 
tritt, wohl zu erhoffen ſein; wie wir hören, 
hat die hieſige Handelskammer Schritte in dieſer 
Beziehung gethan. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde u. A. auch die Strafſache gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter Emil B. aus Kl. Mocker wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz verhandelt. Ange⸗ 
klagter betreibt in Mocker ein Wurſtgeſchäft und ließ 
im Sommer v. 38. unter der Bevölkerung die Mit- 
theilung verbreiten, daß er fogen. pommerſche Wurſt 
zu billigem Preiſe verkaufe. Beim Kauf dieſer Wurſt 
fiel den Käufern der üble Geruch der Wurſt auf. 
Trotzdem kauften ſie die Wurſt und verſuchten zu 
Hauſe, da ſie dieſelbe im gekauften Zuſtande nicht zu 
eſſen vermochten, ſie durch Kochen genießbar zu machen. 


* 


| 


Aber auch fo verbreitete die Wurſt einen ekelhaften 
eruch, ſodaß mehrere der Käufer dem Angeklagten 
die Wurſt zurückbrachten. Angeklagter zahlte den 
Kaufpreis zwar zurück, beleidigte jedoch einen von 
denjenigen, welche die Wurſt tadelten, derart, daß 
dieſer dem Amte in Mocker von der ſchlechten Be⸗ 
ſchaffenheit der Wurſt Anzeige machte. Daraufhin 
nahm der Gendarm Godau eine Reviſion der Wurft 
im Geſchäftsladen des Angeklagten vor und ermittelte 
ca. 25 Kilogramm Wurſt von Ekel erregendem Ge⸗ 
ruche. Herr Sanitätsrath, Kreisphyſikus Dr. Siedam⸗ 
grotzki, welcher die Wurſt unterſuchte, fand dieſelbe in 
einer Beſchaffenheit, daß fie bei ihrem Genuſſe die 
menſchliche Geſundheit ſchädige. Die Folge hiervon 
war, daß die Wurſt durch Verbrennen in der hieſigen 
Gasanſtalt vernichtet wurde. Angeklagter räumt ein, 
daß die Wurſt von guter Beſchaffenheit gerade nicht 
geweſen ſei und auch etwas übel gerochen habe. Dies 
ſei den Witterungsverhältniſſen zuzuſchreiben, unter 
denen die Wurſt gelitten habe. Daß der Genuß jener 
Wurſt die menſchliche Geſundheit ſchädigen könne, ſei 
ihm nicht bekannt geweſen. Der Gerichtshof hielt den 
Angeklagten nicht des vorſätzlichen, ſondern nur des 
fahrläſſigen Vergehens gegen das Nahrungsmittel 
geſetz für ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Gel d⸗ 
ſtrafe von 100 Mark, eventl. 20 Tagen Ge⸗ 
fängniß. Beſtraft wurden ferner: die Händlerin 
Marianna Stachurska aus Thorn wegen Hehlerei 
mit 1 Monat Gefängniß, die Maurerfrau Roſalie 
Grabowska aus Thorn wegen Diebſtahls mit 1 Woche 
Gefängniß, der Arbeiter Jakob Lewandowski aus 
Gr. Trzebez wegen Körperverletzung mit 6 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Valentin Kozlowski ohne 
Domizil wegen Nöthigung, Bedrohung und Bettelns 
mit 5 Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft, der 
Arbeiter Theophil Kowalski aus Oſtrometzko wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 2 Jah ren Zuchthaus, Ehrver⸗ 
luſt auf gleiche Dauer und Pollzeiaufſicht. Frei⸗ 
geſprochen wurden: der Schuhmacher Andreas Hapke 
aus Rudak von der Anklage der Körperverletzung und 
der Schulknabe Adolf Rahn aus Friedrichsbruch von 
der Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung. Eine 
Sache wurde vertagt. 

— [Gefunden] wurde eine Waagſchale 
nebſt 2 Gewichten an der Johanniskirche. — 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— (Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder etwas zu ſteigen. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,50 Meter unter Null. 
——————ů— ———— — 


Kleine Chronik. 


Hungerbrod. Unter den vielen Dingen, 
welche der Rektor der Berliner Univerſität, Geheim⸗ 
rath Profeſſor Dr. Virchow von ſeiner Reiſe aus 
Rußland mit heimbrachte, befinden ſich auch einige 
Brode, wie ſolche in den Hungerdiſtrikten Rußlands 

ebacken werden. Sie ſind aus dem Samen einer 
rt Khenopodium hergeſtellt und gleichen ihrem Aus⸗ 
ſehen nach dem Torfe. Eine Unterſuchung hat ergeben, 
daß der Nährwerth dieſer Brode ein größerer als der 


unſeres Roggenbrodes iſt. Während unſer Brod 
meiſt nur 6,04 Prozent Eiweiß und 0.48 Prozent 
Fett enthält, weiſt das ruſſiſche Hungerbrod dagegen 
11,79 Prozent Eiweiß und 3,79 Prozent Fett auf. 
Nur der Stärkegehalt iſt bei dem ruſſiſchen Brode 
ein geringerer als bei unſeren Roggenbroden. 

* Ein Jagdabenteuer. Aus Friedberg, 24. d, 
ſchreibt man der „Augsburger Poſtztg.“: „Daß ein 
Rehbock mit dem Gewehr eines Jägers davonläuft, 
dürfte in der Jagdgeſchichte wohl bis auf den heutigen 
Tag noch nicht dageweſen ſein. Der alte Ben Akiba 
iſt daher wieder einmal desavouirt worden, denn in 
den Jagdgründen zwiſchen Igenhauſen und Sainbach 
iſt das wirklich vorgekommen. Während ein Jäger 
auf dem Anſtande war, wurde er von einem Bode 
überrumpelt. Jäger und Bock mochten bei dem Zu⸗ 
ſammenprall wohl gleichmäßig erſchrocken ſein, und ſo 
kam es, daß der Sohn der Wildi zwiſchen Gewehr 
und Tragriemen ſich verwickelte und mit dem Gewehr 
das Weite ſuchte. Und Bock und Flinte ſah man 
niemals wieder. Und das iſt zudem kein Jägerlatein, 
ſondern hiſtoriſche Wahrheit. 

— r ——j— j —— ———j—p— P — ——— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Dezember. 


Fonds erholter. 2.12.92. 
Ruſſiſche Banknoten . 2090,30 200,25 
Warſchau 8 Tage 200,00 199,95 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,90] 99,90 
Pr. 4% Conſolss 107,00 106,90 
Polniſche 3 5% „ 63,100 63,20 

o. iguid. Pfandbriefe 62,100 62,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 96,80] 96,50 

Diskonto-Comm.-Anthelle 178,80] 180,00 

Oeſterr. Creditaktien 168,00 168,00 

Oeſterr. Banknoten Er 169,75] 169,85 
eizen : Dezbr.- Jan. 152,00] 152,50 

April⸗Mai 154,00] 154,50 
Loco in New⸗Pork 78% 78¼ 
Noggen: loco 131,00 132,00 
Dezbr. 131,70] 132,70 
Dezbr.⸗Jan. 131,70] 132 70 
April-Mai 134,00] 134,20 
Nüböl: Dezbr. 51,200 51,00 
April⸗Mai 1,20] 51,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,00| 51,00 
do. mit 70 M. do. 31,50] 31,50 
Dezbr. 70er 30,70 30,70 
April⸗Mai 70er 32,40 32,30 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Dezember 1892. 
Wetter: leichter Froſt. 
Weizen: in Folge ſtockenden Abſatzes u. auswärtiger 
flauer Berichte Preiſe niedriger, 132 Pfd. bunt 
= en Pfd. hell 140 M., 136/7 Pfd. hell 


0 . 
Roggen: Abſatz fehlt, Preiſe niedriger, 125/ Pfd. 
117/ M. bez., 122/3 Pfd. 114% M. bez. 


Gerſte: Brauw. 135/43 M. 
Hafer: inländiſcher 135/40 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 48,75 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 5 
Dezbr. r 


7 * ‘ * 


29,50 „ . 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Budapeſt, 3. Dezember. Der „Nemzet“ 
meldet: In Finland ſei eine neue Ver⸗ 
waltungsorganiſation und ein neues Straf⸗ 
geſetzbuch in Vorbereitung. Die Amtsſprache 
der Polizei werde die ruſſiſche ſein. Der 
Gouverneur von Finland ordnete an, daß 
von Neujahr ab jedes Bataillon auf eine 
ruſſiſche Zeitung abonniren müſſe. Finland 
ſoll in eine Provinz „Nawa“ umgetauft werden. 
— In Lodz ſoll, wie das Blatt weiter be⸗ 
richtet, eine czechiſche Familie gezwungen worden 
ſein, zur orthodoxen Kirche überzutreten und in 
dieſer Weiſe konnte die Familie nur der Aus⸗ 
weiſung entgehen. 

Trieſt, 3. Dezember. Wie der aus 
Buenos Ayres zurückgekehrte Kapitän des 
Dampfers „Acquitaine“ berichtet, überraſchte 
denſelben bei Buenos Ayres ein enſetzlicher 
Cyclon. Sieben Schiffe mit der geſammten 
Mannſchaft ſollen untergegangen ſein; 12 andere 
Schiffe werden vermißt. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Aſchow“ iſt ſchwer beſchädigt 
worden. 

Athen 3. Dezember. Die in deutſchen 
Blättern aufgetauchte Nachricht, der König habe 
das deutſche Kaiſerpaar zu der am 28. April 
ſtattfindenden Einweihung des Kanals von 
Korinth eingeladen, muß zum Mindeſten als 
verfrüht gelten. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— PYrivatbedarf in Buxkin, 
Velour, Cheviot und Kammgarn ca. 140 cm 
breit A Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verſendet 
in einzelnen Metern an Jedermann das Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt 
a. M. Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt 
franco ins Haus. 


Hört! Hört! 


Das Fabriklager emaillirter Koch⸗ 
) gegeiststr. 18) verlängert feinen 


E Ausverkauf = 


bis Weihnachten und verkauft noch zu 
den bekannt billigen Preiſen Wannen, 
Eimer, Terrinen, Bratpfannen, Spiri⸗ 
tuskocher, Eßlöffel, ſowie Hunderte von 
Sachen und garantirt die Waare für gift 
frei. Als Neuigkeit gußeiſerne 


Tinderkochheerde mit Emailgeschirr. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künstliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Der grosse Erfolg 


— 


Lederſeit 


Nachahmungen 
0 * durch 


.L7%-_ Voigt, Würzburg, 


und weise jedes andere 

In den meist. Hens. Geschäften 3 
12, 20, 40 u. 70 Hg. vorräth.. Wo nicht, 
wende man sich direct an die Fabrik. 


Nieber-Pianinos 


ne e langjährige Garantie, 
Kataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen 
orräthe Jedermann geſtattet. 


A. Nieber & Go, 


Pianoforte⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 
BERLIN 0. Be 4/5 u. Blumenstr. 32. 
Rheumatismus. 

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 


nicht wieder richtig gehen lernen. Durch eine 
Einreibung gelang es mir nun, dies Leiden 


ſchnell und glücklich zu befeitigen und habe | Cloak. Eimer ſtets vorräthig. 


2... 
Chriſtbaum-Confect 
Aheumatismaskranken zukommen zu laſſen. Mur reichhaltig gemiſcht als Figuren, Thiere, 
Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück M. 2,80. Nach“ ſteht e zum Verkauf 
nahme. Bei 3 Kiſten portofrei. e 
Paul Benedix, Dresden N. 12. 


ich durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden geholfen, bin gern bereit, 10 jedem 


Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 
H. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhdl., Bahnhofſtr. 34. 


Mein Weiß⸗, W 


ſämmtlichen Waaren um 100%, 


A inſtlichen Blumen, 


in Stoff und Papier, bei 
A. Kube, Baderſtr. 2. 
Deere 
Die Uhrenhandlung von 
zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang C. Preiss, Culmerſtraße, 
und ſolide Bauart aus, Fabrikpreife, conlante] iſt die e billigſte Bezugsquelle Mg für 
Ahren, Ketten, Muſikwerle, 
u. optiſche Waaren aller Art, 
auch werden Reparaturen auf das Billigfte 
und Sauberſte unter Garantie dort nur von 


— — | 
Sämmtl. Vöttcherarbeſten 


Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich wür de werden * ausgeführt bei * 


8 SCH. 


Damen-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,50 „ „ 
Herren-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,75 „ „ 
Herren-Zug- und Schaftſtiefel „ 9,00 „. „ 
Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Fagons 


für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


J. ; Hirsch. 


In 


Ich 


Hochachtungsvoll 


Marie Fiegel. 


Beſtandttheile zu 
2 


8 


Gehilfen ausgeführt. 


Rochna, Böttchermeiſter, 


im Muſeumkeller. Heede 


1 gute 


i 


reiteſtr. 32 


offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager in 
LLilizſchuhen und Stiefeln 
1 


Kinder, Damen und Herren. 


Kinder-Filzſchuhe von 0,50 M. an 


oll⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 

befindet ſich von jetzt ab Elisabethstr. 4, im Haufe des Herrn Uhrmacher Lange, 
Habe mein Lager bedeutend vergrößert und empfehle ganz beſonders als Weihnachts⸗ 
geſchenke aus meinem neu ſortirten Wäſchelager: rein Leinen Taſchentücher, carriert, 
das Did. 4,00 M, Negl.⸗Jacken, Herren: und Damenhemden, Tricotagen; 
ganz beſonders billig geſtrickte Herren⸗Weſten, ſowie e ſämmtliche Auslagen 
für Schneiderinnen. 1 In der Weihnachtszeit ermäßige ich den Kaufpreis bei 
bitte meine werthen Kunden und das 
Publikum, das bisher geſchenkte Vertrauen auch auf mein neues Geſchäft gütigſt über⸗ 
tragen zu wollen. 


ma Russ. Theehandlung, 


Brückenstrasse, 
(vis-a-vis Hotel zum „Schwarzen Adler“) 
empfiehlt leteter Erndte 


russische Theen 


u 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 M. 


Theegrus à 2 u. 3 M. 
Tula’er Samowars 


zu billigsten Preisen, 


Japan- & Ch 


in reicher Auswahl. 


Faulen dürg des 


ne kleine Wohnung zu. vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. 8. Leiser. 


iſt 


folge überall den Ruf als 
das beſte 


aller Hausmittel erworben. 


2 


ſt e 
Hausmittel. 


geehrte 


Preislisten gratis. 
Zähne iſt: 


ina-Waaren 


Anton Koczwara. 


Anker-Pain-Expeller 
Dieſe altbewährte Einreibung 
bei Gicht, Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen und Erkältungen 


in allen Welttheilen verbreitet und 
hat ſich durch ihre günſtigen Er⸗ 


echte Anker⸗Pain⸗Expeller ift in 

faſt allen Apotheken zu haben; 

er koſtet nur 50 Pf. und 1 Mk. 

die Flaſche und iſt ſomit auch das 
billig 


Ohne Lehrer und jede Porkenntniss zu 
telen und thatsächlich durch beiliegende 
Schule in einer Stunde selbst zu erlernen, 


Wunderbare Klangfülle! 
Grossartiger Erfolg! 
Sensationell! 


Grösse en. Ad cm, Mit sämmtl. Zubehör: 
Vlolinboyen, Colophonium,Schulem.27 Musik- 
stücken, Gripfstab, Stömmschlüssel, Reserve- 
sait., blu, Incl. Verpackung und Postkiste 
nur 4 Mark. 
Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
Reinhold Klinger 
BERLIN NO., Wein-Strasse 28, 
Telephon. 
— 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per / Schachtel 


a beziehen in den Apotheken und 5 h 0 1 0 g r. At E l i er, 


In Thorn nur in der Droguerie von 


Wir sind Nehmer 
für gut erhaltene, friſche 


und erbitten Offerten. 
Ploetz & Meyer. 


Jahn - Atelier 
S. BURLIN, 


Breiteſtr. 36, 
im Haufe des Herrn D. Sternberg. 


Sprechſt. von 9—6 Uhr Abends. 
Für Unbemittelte 
unentgeltlich von 8—9 Uhr Morgens. 


Der 


ahn-Atelier, 
1 A Zähne, BE 


gut ſitzend, pro Zahn 3.00 Mark. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 40, 1 Tr. 


11 Corſetts!! 


in den neueſten Facons, 
zu den W . eig Preifen TR 
ei 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Gorsels 


neueſter 
Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach fanitären 
Vorschriften, 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
gestr. Corsets 


un 
Corsetschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


L. Basilius, 


Thorn, Mauerstr. 22. 
Der Ausverkauf von 


2 5 Borbeam-Orhaft, Tuchen und Stoffen 
F un N riginal-Pu zu ie erabge etzten Preiſen wird fortgeſetzt. 
eu ] Legger, Pipen u. Aen. Anzüge u. Paletots 


nach Maaß, gut figend, ſehr billig. 
Arnold Danziger. 


Für die MM” Weihnachtszeit habe 
Breitestrasse 46, I. Etage 


(Soppart’sches Haus) zur größeren Bequemlichkeit meiner geſchätzten 
Kundſchaft eine 


Filiale 


errichtet, und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabriß. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs. 


—Ü— 
Auch mache ich höfl. aufmerkſam auf meine Spezialität i 
und unübertroffener Qnalität als: e e ee 
Viktoria⸗Lebkuchen 


B. Sandelowsky & C0. 


Breitestrasse 46, 


empfehlen 
ihr grosses Lager in fertigen 


Herren-u.Knabengarderoben 


sowie ihr 


Atelier zur Anfertigung nach Maass 


Packet u 0,50 und 1,00 Mt. 


ter Garantie des guten Sitzens zu billigsten Preisen. Bajeler Leckerle 17 0.50 
unte g 5 5 Italieniſche Fruchtkuchen 1 9.50 0 
B. SANDELOWSKY & GO See 4828 4% 
B 25 Baſeler Lebkuchen „ 4 0,25 und 0,50 1 
r Citronatkuchen „ à 0,25 „ 0,50 „ 
Breitestrasse 46. Chokoladenkuchen „ 20,25 „ 050 „ 
f Eliſenkuchen „ à 0,25 „ 0,50 
CCC ˙‚ ET Baniltenkuchen 5 2 9 „ 050 „ 
3 } Liegnitzer Bomben, Stück a 0,10, 0,25, 0,50 und 1,00 Mik. 


Spitzkuchen, ſehr beliebt. dreieckige Nüſſe aus fei € 
kuchenteig, mit beſtem Cacao überzogen, pro ee Bonig 


Pariſer Pflaſterſteine, weiß Fand. feine Nüſſe pr. Pfd. 1,20. 
Außer meinen anerkannt beſten Thorner Honigku 
führe auch noch in der Filiale alle Sorten . 
Bonbons, feiner Confitüren, Cakes, Chocoladen und Marzipan 
aus den größten und beſten Fabriken Deutſchlands. 


Bei Verſendungen nach außerhalb 
Mk. 6,00 berechne Eabalage nicht. > mar 


Wir empfehlen Schlafrücke in grosser Auswahl. 


B. Sandelowsky & Co. 
Weinhandlung I. Gelhorn 


empfiehlt zu äußterſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


710 J, ½¼½ J ½ 
eee 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Was ist beim Anschluss an die 


Wasserleitung und Ganalisation 


zu beachten ? 
Rathschläge zur Ausführung der Anlagen 
in Haus und Hof von H. Metzger, Ingenieur. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §§ 2, 28 und 57 Nr. 2 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
Geſetz⸗Sammlung S. 205 bringe ich hiermit 
nochmals zur öffentlichen Kenntniß, daß alle 
Gewerbetreibenden, einſchließlich der juriſti⸗ 


Zur Weihnachtssaison A 


empfehle in reicher Auswahl zu billigen Preiſen 
alle neuen Handarbeiten, muſterfertige u. angefertigte Stickereien 


ſchen Perſonen, Actiengeſellſchaften, welche 1 8 1 1 5g cb 5 
in mehreren Orten des Preußiſchen Staates Die u Aa Form . 0.1030 900 5550 gez. . . 721 Säuferfoffe, BEN: Hachen, Korb., Holz 
einen ſtehenden Betrieb (Zweigniederlaſſung, eine Anweisung er Aena der] Bordeauxwein 0,20 0,50 1,00 2.00 und Cederwaaren, „Wolle und Garne, beſte Qualität, 5 
En oe er eg ae Tre Wasserleitung und Canalisation im Hause, | Portwein, weit 0,2510,6011,20 2,40 de Strümpfe und Längen. 
Eklärun 2 den Ort und über die Art Allen Hausbesitzern, Miethern und aus- 75 rot 0.250,60 1,20 2,40 Zurückgeſetzte Sachen der vergangenen Saiſon unterm Koſtenpreiſe. 2 
der eingenen Betriebe ud über ben Gig | Ührenden Handwerkern zu empfehlen, Ungerwein, fh 9.200,50 19000 M. Koelichen, 
2 - - 1 1 i 0,2 102,2 
— Geſchäftsleitung einzureichen haben und Justus Wallis, fi Hd # 0.250,65 125 2.50 Neustadt, vis-ä-vis 6 Wees e. 
zwar: Buchh 11 A — — Hl l l l l lle: GN — 
a. wenn einer oder mehrere . F 5 - 
Betriebe für das Rechnungsjahr 0 g D \ > 
1892/93 in der Gewerbeſteuerklaſſe A I Beste ls (rummischuhe Neu! Uontral- Hotel Neu! iakoniſſen⸗Krankenhaus Artushof. 
veranlagt ſind, bei der Königlichen Re⸗ U 1 - * zu Thorn. Sonntag, den 4. De b 
. > ehe Ey; ſowie In o wrazlaw Mittwoch, den 7. Dezember er., 1 70 N 805 Er nr 
b. andernfalls bei dem unterzeichneten = 8 Ai 6 5 & E { 
Vorſitzenden des Steuer⸗Ausſchuſſes des Herren- Damen⸗ von 4 uhr Nachmittags ab: td 25 tra⸗ bncer 


Bazar 


zum Beſten unſerer Anſtalt 
im Artushofe. 
Von 5 Abr Nachmittags ab: 
Concert 
von der Kapelle des Inf.-Regts. v. d. Marwitz 
(8 Pomm.) Nr. 61. 
Eutree 20 Pf. Kinder frei. 
Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche 
bis zum 5. December 
den nachbenaunten Damen des Vorſtandes 
zugehen zu laſſen. Eine Lifte behufs Ein- 
ſammlung von Gaben wird nicht in Um⸗ 


Thornerſtr. 28. 


Empfehle einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum ſowie den Herren Geſchäftsreiſen⸗ 
den mein neu eingerichtetes Hotel zu ſoliden 
Preiſen. 

Anerkannt vorzügliche Küche; gut ge⸗ 
pflegtes Münchner⸗ und helles Bier. 

Zimmer von 1,50 M. an 

Hochachtungsvoll 


Carl Reinhardt 


von der Kapelle des Infanterie 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) N 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Friedemann, 
Kgl. Militär-Muſik- Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn 0. Meyling 
zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 4. Dezember er., 


Großes Streich⸗Lontert 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


diesſeitigen Veranlagungsbezirks. 

Um künftighin Doppelbeſteuerungen zu 
vermeiden, bringe ich dieſe Bekanntmachung 
zur ſpeciellen Kenntniß der Gewerbe⸗ 
treibenden. 

Thorn, den 24. November 1892. 

Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes 
der Klaſſe 1 
gez. Krahmer. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 2. Dezember 1892. 
Der Magiſtrat. 


Regiments 
r. 61. 


und 
Kin derſticfeletken 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 


| J. Witkowski 


25. Breiteſtraße 25. 


Reitſtiefel! 
129 u 15. 


Stellung erhält Jeder überallhin um⸗ 
ſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen-Aus⸗ 
wahl Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Detfentliche Zwangsversteigerung. 
Dienſtag, den 6. Dezember 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 55 
1 Spiegelſpindchen, 1 Seſſel mit 

Holzlehne, einen gewöhnlichen und 
einen Gartentiſch, 
ſowie im Auftrage des Konkursverwalters 


Doppel-Fries 


für Portieren und Vorhänge, 


Damentuche 


in 12 feinen Farben, befte Qualität, 


moderne Stoffe 


Cigarren-Agent. 


Für eine große ſüddeutſche Fabrik wird ein 
tüchtiger Agent geſucht. Offerten unter 
Chiffre L. M. 3362 an Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. M., erbeten. 


Comtoiriſt ==. 


1. Januar. Gefl. 
Offerten unter 
R. II. an die 


eine Partie Gläſer und Cigarren zu Anzügen, Valetots u. Beinkeidern, 
öffentlich . gegen ſofortige Be⸗ 9 Reifemänteln, 1 ae Wirth: N Ar tn 
ahlung verſteigern. afts⸗Anzügen, ferner x ann eintreten bei 
75 itz, Gerichtsvollzieher in Thorn. im J 1 1 Tehrling Rapp, Fleiſchermſtr., 
Aukti f jyrée-, Wagen-, Schillerstraße. 
2 ute Stellen für Knechte u. Mädchen 
u ton. Pult- und Billard-Tuche G weiſt nach das Miethskontor 
Im Auftrage des Konkursverwalters empfiehlt C. Katarzynska, Neuſt. Markt 12. 


werde ich 

Dienſtag, den 6. Dezember er., 
von 10 Uhr Vorm. ab, 

im Hauſe Gerechteſtraße 25 die zur 

Maurermeiſter Anders'ſchen Konkursmaſſe 

maſſe gehörigen 


Möbel,Beiten, Wäsche l. Hansgeräth, 
ferner ein eisernes Greldspind, eine 
Martinibüchse. mit Zubehör u. 5. W. 


öffentlich an Meiftbietende verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 
77 Mühlen, Hotels, Gaſt⸗ 
Güter, höfe, Reſtaurants, Ge: 
chäftshäuſer, Brauereien, Ziegeleien 
ucht für zahlungsfähige Käufer 
Moritz Schmidtehen, Guben. 


Theehandlung 


Johanna von Stablewska 
geb. Kugler, 

Thorn, Coppernikusſtr. Nr. 7, 1 Tr., 
in demſelden Haufe, in welchem Herr 
Dr. Wentscher wohnt, 
offerirt feine u. hochfeine chineſiſche, indiſche 

un Th in großer Auswahl, in 
ruſſiſche ees allen Preislagen, von 
1,75—6,00 M. p. Pfd. und bittet um gütigen 

Zuſpruch. 

in mobl. Jim. und Kadinet von ſofort 

zu vermiethen Strobandſtraße 20. ut möbl. A art. Le age 

ut mdbl. Zim. nebſt Fab. ſof. od. ſpäter Nähe Altſtädt. Markt, per 15. Dezbr. 
G zu Deen. Junker raste 7, 1 Tr. rechts. I geſucht. Off. sub A. H. 93 poſtlagernd. 


2 Fräulein, 21 Jahre, mit 
Heirath, 120 000 M., wünfhtHeirath 
mit einem ſoliden Mann. Briefe an K. 5 
lagernd Berlin 23. 


Prima Holl. Austern, 


täglich friſch. 
L. Gelhorn. Weinhandlung. 


Hochfeinen Sauerkohl, 
geſch. Victoria -Erbſen, 
ff. Magdeburger Düllgurken, 
türk. Uflaumenmuf 
empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


Verſchiedene Sorten Weihnachtsäpfel 
zu haben Jeſuitenſtraße 2. Verkauf von 
2—7 Uhr Kueczkowski. 


„18 Pf.“ 
Ia Petroleum 


klar und nicht räuchernd pro Liter 18 Pf. 
Drogen⸗Handlung Moder. 
Meine vorzüglichen 

Heringe, 3 


gefüllt mit Milch und Rogen, empfehle beſtens. 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt No. 23. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 
ich mich hier als 


Schornſteinfegermeiſter 


niedergelaſſen habe. Sämmtliche in mein 

Fach ſchlagende Arbeiten werden von mir 
ſelbſt ausgeführt. Achtungsvoll 

Albert Lemke, Schoruſteinfegermeiſter, 

Thorn, Mauerſtraße 15, 1 

(Eingang auch von Brückenſtr. 16 aus). 

Beſtellungen werd, auch bei Hrn. Uhrmacher 

Kunz, Neuſt. Markt 12, entgegen genommen. 


Chriſtbaumcoufect, 


reizende Neuheiten, nur genießbare Waare, 
1 Stifte, Inhalt ca, 430 Stück 2 M. 50 Pf., 
1 Kiſte, Inhalt ca. 270 große Stücke 3 M., 
incl. Verpackung verſendet gegen Nachnahme 
Berlin, Siegfried Brock, Barnimſtr. 4. 

20 Pfd. Gänſefedern ſind an eine zu 
verläſſige Frau zum Reißen zu geben. 
Zu erfragen in der Expedition 


lauf geſetzt. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau General v. Hagen. Fraußürgermeister Kohli. 
Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1892. 

Der Vorſtand. 
Knaben⸗Anzüge u. ⸗Paletots, 
Kinder⸗Kleidchen, Jaquets u. Mäntel 
empfiehlt u. verkauft ſolche unterm Ladenpreiſe 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 


Meine Bücherei 


mit 6370 Bänden, worunter 1000 
Bände der neueſten Litteratur, wird 
hiermit dem verehrten Leſepublikum ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. Die Bücherei iſt 
täglich von 8½ Morgens bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. 


Hahn, Schillerſtraße. 


Adreßbuch v. Graudenz 1893, 


kartonirt 3 Mk., ſoeben erſchienen in 
Jul. Gaebels Buchhandlung. 
Gute warme Schulter⸗Kragen, ſowie 
Stücke Plüſch u. Krimmer zu Muffen 
empfiehlt L. Majunke, 
Culmerſtraße 10, 1 Treppe. 
UN oßes Gummikiſſen, Ring, billig zu 


gl, Fes; 


Werden schnell u. sicher getodtet durch 
Apoth. Freyberg's (Delitzsch) giftfreie 
Rattenkuchen. 
Meprschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dosen 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 

Anton Koczwara, Thorn. 


Großer Delgemälve, Winterlandſchaft, 

mit Gold⸗Barockrahmen, billig zu verk. 
Hundeſtraße 9, parterre. 

billig z. verm. Brb. Vrſt. 

Wohnungen gaser 4e 6 ſtletz. 

3 St., Küche, 1./4. verm. 


Wohufeller, ii 


verkaufen Hundegaſſe 9, parterre. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ M. Shirmer) in Thorn. 


L. Kalischer, Baderſtr. 2. ! blatt“. 


dDer Saal iſt gut geheizt. ug 


2. öffentliche Vorlefung, 


Herr Pfarrer Andriessen: 
„Die ſogenannte Heldenzeit des 
„Volkes Israel,“ 
nicht am 13. d. M., ſondern 
Montag, den 5. d. M., 

N um 7 Uhr, 
in der Aula d. Gymnasiums ſtatt. 

Eintrittskarten, für eine Familie von 
4 Perſonen zu allen 5 Vorleſungen 5 M., 
für eine Perſon zu allen 2.50 M., zu 
einer Vorleſung 0,75 M., ſind bei Herrn 
W. Lambeck zu haben. 

Kaſſenpreis 1 M., für Schüler 0,50 M. 


Der Koppernikus-Verein 
1. W. u. K. 


Die Thorner Vibelgeſellſchaft 


verkauft die von der Preußiſchen Haupt⸗ 
bibelgeſellſchaft zu Berlin herausgegebenen 
heiligen Schriften 20 pCt. unter den 
r 
ie Niederlage befindet ſich bei den 
Herren Kuntze & Kittler hier, Seglerſtr. 21. 
Der Vorſitzende: Stachowitz. 


Reſtaurant Coppernikus. 


Abonnements auf Mittageſſen & 
75 Pf. werden angenommen. 


A. Rutkiewiez, 
Pfannkuchen, aa 
1105 ſowie Thee⸗ und Kaffees 


täglich f 
gebäck be 

H. A. Stein, Culmerſtr. 12. 
Brot und Semmel jende auf Wunſch 
frei ins Haus 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 5. Dezember er., 
Nachmittags 5 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der 
ee des Herrn Garniſonpfarrers 

Uhle. 


findet 


Hierzu ein 2. Blatt und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs- 


